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Novimarof, d. 30. 12. 92.

Theure liebe Frau Thoma!
Wie aus ganzem Herzen
danke ich Ihnen für das rei -
zende entzückende Geschenk,

welches Sie auch mir zum
Christbaum sandten , Sie
haben mir eine unbe -
schreibliche Freude damit
gemacht, tausend tausend
innigen Dank , meine
liebe Frau Thoma. —
die wärmsten treusten
Wünsche sende ich Ihnen
zu den lieben Ihren zum



neuen Jahr , möge es Ihnen ,
theure Frau Thoma , nur
frohe glückliche Tage bringen,
allen Kummer von Ihnen
fern halten u möge uns
im kommenden Jahr auch
ein glückliches Wiedersehen
beschieden seien . — Wir
haben ein recht frohes
Weihnachtsfest verlebt ,

nur war mein armer

Liebling all ' die Tage sehr
elend, hatte die entsetzlichsten
Nervenschmerzen im
Kopf u Gesicht u wurde
unsere Freude dadurch

sehr getrübt. — Jetzt sind



wir wieder allein , Luisas
Bruder konnte leider mit
seinen Buben nicht über
Neujahr bei uns bleiben
u von Anfang Jänner
werden wir hier ganz

einsam u verlassen
sitzen , denn am 8te geht .
Grf. Erdödy nach Monte Carlo.
Wann wir nach Meran
aufbrechen werden , ist
noch unbestimmt, ich fürchte
immer , es wird vor Ende
Jänner nicht dazu kommen,
denn Luisa entschließt sich
so schwer , die Trennung
von ihrem kleinen Buben,



ist immer ein großer Schmerz
für sie u mitnehmen kann
sie ihn nicht , da er in seiner
gewohnten Ordnung zu
Hause bleiben soll . — Wie
haben Sie das Fest verlebt
meine liebe Frau Thoma?
Hoffentlich waren Sie alle
wohl u munter u hat keine
Sorge die tage getrübt . —
Leben Sie wohl, theuren liebe
Frau Thoma, sagen Sie bitte
all den lieben Ihren die
herzlichsten Grüße von
mir u seien Sie innig
umarmt von

Ihrer Sie sehr lieb hanebden
alten Anny



Meran d 14. 3. 94.
Schloss Rametz

Meine liebe theure Cella!
Leider hat dich Deine Ahnung
nicht betrogen , der arme
Liebling war an einer
heftigen Halsentzündung
in Wien schwer krank u
nur das war der Grund
worum Ihr so lange ohne
Nachricht geblieben seid . —
Heute erhielt ich nun deine

lieben Zeilen , für welche
ich dir innig danke u eile
dir Nachricht von uns zu
geben. — Seit 10 Tagen ist
der Liebling nun hier ,
wurde vom Krankenzimmer



in Wien gleich auf die Bahn ge-
bracht damit sie so bald wie
möglich in milde gute Luft
käme. — Leider hat sie sich aber

bis jetzt noch gar nicht erholt,
ist ganz unbeschreiblich elend
nun spannen auch nach all '
den Aufregungen der letzten
Zeit die Nerven total aus

u ist sie elender denn je. Ich
bin wirklich recht in Sorge,
Luisa schaut so schlecht aus,
ist so schwach, daß sie kaum

gehen kann und fühlt sich so
furchtbar elend , klagt auch
viel über Nervenschmerzen
u auch der Hals ist noch gar



nicht gut. Gott gebe, daß sie sich
hier langsam erholen wird,
die Luft ist hinwirlich, unsere
Wohnung liegt ganz außer -
halb Meran, auf einem Berg,
wir haben die größte Ruhe,
leben wie am Land u
fühlt Luisa sich hier in unserer

Behausung sonst sehr zufrieden.
Sie sendet Euch viel tausend

innige Umarmungen u

Grüße, läßt sagen, daß sie
sehr betrübt ist , daß Ihr auf
ihre Anfragen wann Ihr zu
uns nach Meran kommt, gar
nicht antwortet ! u somit
gar keine Aussicht zu sein



scheint, Euch hier zu sehen.— Ueber
Euren Plan, schon Anfang April
aufs Land zu gehen, ist sie
desperat , sie findet es noch viel
zu früh ; es ist dann nur noch
melancholisch am Land, man
kann nur wenig draußen
seien u außerdem gebe es
vielmehr Gelegenheit, sich dort

zu verkühlen. — Nun soll
ich noch, wengen dem Bild
(das Meerweibchen) bitten , daß
Luisa es gerne haben möchte

u bittet es für sie so lange
aufzuheben bis wir wieder
in Novimarof sind , es is
das Bild, welches jetzt , glaube



ich auf eine Ausstellung ge-
schickt werden sollte . — Bitte

liebste Cella, sage mir (da wir
beide ja doch immer das Geschäftliche
besprechen müßen! ) den Preis
von dem Bild , damit ich den
Betrag dann schicken laßen
kann. — Hier ist es voll -
ständiger Frühling , wunder-

bar schön u bin ich glücklich
daß wir hier sind ; Gott
gebe nur , daß der arme
geliebte Liebling bald wohler
wird . — Ist den gar keine
Aussicht meine theure Cella,
daß Ihr herkommt? welch' un-



beschreiblich große Freunde wäre
das für uns . — Wie geht es
Euch Lieben ? gieb uns nun
bitte recht bald wieder u
recht ausführliche Nachrichten.—
Grüße die Deinigen von
mir u sei du selber herz-
innig umarmt von

Deiner treuen alten
Anny







Meran d. 9. April 94

Meine liebe theure Cella!
Erst heute komme ich dazu, dir für
Deinem lieben guten Brief zu
danken, aber wir haben so
traurige Tage durchlebt, daß es
mir unmöglich war, dir
früher Nachricht zu geben. Wir
waren inzwischen wieder
8 tage in Wien, da der älteste
14 jährige Sohn von Luisas
Beruder plötzlich an Typhus
starb, dieser neue Schlag war
zu viel für den armen
Liebling, sie hing mit ganzem
Herzen an diesem Neffen
die Nachricht kam so unerwartet



u hat die arme Luisa ganz elend
gemacht. Schon in Wien brach sie
total mit den Nerven zusammen,
bekam von Neuem eine heftige
Halsentzündung, dazu auch noch

einen Luftröhrencatahrr u
konnten wir sie nur noch
schleunigst hier hier zurück

bringen . Kaum hier ange-
langt, legte sie sich, konnte erst
nach 8 Tagen aufstehen u
heute ist sie noch so schwach u
elend, daß sie nur mit Mühe
herum schleicht, schwächlich elend

ausschaut und noch mehr sich
so fühlt. Gott gebe nur, daß

wir nun wenigstens
noch einige Wochen hier in



Ruhe genießen können u sich Luisa
doch langsam erholt . Jetzt hat
sie zu ihrer großen Freude den
zweiten u jetzt einzigen Sohn
ihres Bruders hier bei sich, der
auch erst gerade die Masern
überstanden hat u sich hier
erholen soll. — Wir haben das
wunderbarste Wetter ,
sehnen uns nur nach einem
Regen da es schon zu heiß
ist und man von 11 Uhr bis 5 Uhr
nicht mehr hinaus kann. —
Wie geht es Euch , meine
theure liebste Cella! Hoffentlich
erhält mein Liebling bald
liebe Briefe von Euch ,nach
denen sie sich, schon sehr sehnt.—



Leb’ wohl, grüße alle Lieben sehr
von uns u sei du selber innigstumarmt vom Liebling u

Deiner alten Anny



Dresden d. 28. 11. 94.
Hôtel Bellevue

Meine liebe Cella !
Seit vorgestern bin ich endlich
wieder mit Luisa vereint ,
nachdem ich über 4 Monate
von ihr getrennt war. —
Leider habe ich sie elend vor-
gefunden, so schlecht wie ich
sie noch selten sah, sie ist
mit ihren Nerven total
fertig u leidet auch
wieder viel an Schmerzen.
Auch an ihren Zähnen ist
leider wieder viel zu
richten u muß sie beim



Zahnarzt viel aushalten,
doch hoffen wir Ende der
Woche von hier abzureisen
zu können, gehen dann nur
noch auf einige Tage nach
Berlin u treten dann die

Heimreise an . — Da wir
liebste Cella beide immer
die "geschäflichen Sachen"

mit einander besprechen,
so komm ich heute mit
einer Frage u Bitte
zu dir; Könntest du Luisa
bis Weihnachten einige
Visitenkartentaschen



mit Blumen malen? Sie
wäre dir so dankbar so liebste
Cella , wenn du es thun
würdest. Es hat mit diesen
Taschen eine besondere
Bewandniß , es muß auf
jede eine bestimmte Blumen
kommen u zwar 1. Edelraute

2. Pensée, 3 Nachtschatten
1. Stechpalme, 5. Schwerdtlilie
für die 6te tersche weiß ich
die Blume noch nicht, theile
es die aber in den
nächsten Tagen mit —
die 6 St. Visitenkarten -
taschen schicke ich heute



an deine Adresse ab u da
Luisa weiß, wie lieb u

gut du immer für sie bist,
dankt sie die schön im
Voraus viel tausendmal
dafür, — die Blume auf
jeder Tasche soll aber
nicht außen , sondern
innen in der Tasche auf
den einen Deckel
kommen. — Wie geht es
Euch, meine liebste Cella?
wie schmerzlich es uns
ist , diesen Herbst nicht
nach Frankfurt gekommen



Zu sein kannst du dir wohl
denken. — Leb' wohl liebste
Cella , grüße die Deinen
alle innig von uns .
Luisa dankt tausendmal
für den lieben Brief ,
kann momentan leider
nicht selber schreiben da
sie zu leidend ist . — Sei
innigst umarmt, meine
liebste Cella von

Deiner alten
Anny





Berlin d. 9. 12. 94.
Hôtel Bristol

Meine liebste Cella!
Seit gestern bin ich glücklich
wieder bei unserm
Liebling u eile nun dir
deine Fragen zu be -
antworten — Die Blume,
die auf die 6te Tasche kommen
soll ist nun Narcisse.—
die Edelraute soll eine
Gebirgs-Edelraute seien.
Verzeih ' mir, wenn ich
dir heute nur im Flug



einge Zeilen sende, aber
bin uns herrscht große
Hetze, übermorgen früh
fahren wir nach Wien,
bleiben dort nur einen
Tag, gehen dann direct
nach Novimarof, Luisa
umarmt dich immer

für deine lieben Zeilen;
sie ist noch immer recht
leidend die Arme, wenn
auch Gottlob etwas
beßer, wie neulich in



Dresden. — Leb’ wohl, meine
theure liebe Cella, grüße
die Deinen viel
tausendmal von uns
u sei innig umarmt
von

Deiner alten Anny
Die taschen bitte an
Luisa nach Novimarof
zu senden . —





Novimarof d. 19. 12. 94.

Meine liebe theure Cella!
Habe vielen innigen Dank für
deinen letzten lieben Brief , ich
würde dem Liebling Alles am
Weisnachtsabend so aufbauen
wie du es wünschst, hoffe nur
die Sachen kommen rechtzeitig
an. — Nun soll ich dir von
Luisa mit einer innigen

Umarmung sagen , wie
entzückt sie über ihr Bild
(die Seelerche) ist , welches sie nun
endlich genießen kann; es
wäre ganz so , wie sie es
sich gedacht hätte.— Sie hat aber
einen großen Kummer u da
sollst du ihr bitte einen Rath
geben. Wie wir es jetzt aus-



packten wäre es sehr verstaubt
u Rudolf wunsch es mit einem
feuchten Schwam leicht ab u
trocknete es leider danach mit
einem Handtuch ab u hat
das Bild zu Luisas größtem
Entsetzen nun lautür weißliche
Streifen bekommen u ist sie
in größter Angst, daß dieselben
nicht wieder fortgehen
werden . Was soll man da
machen ? — Die arme Luisa
ist leider wieder recht
elend u liegt darum konnte
sie auch nicht gewönlich das
Bild abwischen u ist nun
in allen Zuständen , daß
man es ihr vielleicht ver -
dorben hat . — Am 24ten wird
der Director des Frankfurter



Hofs in Luisas Namen einige
Gegenstände zu Euch schicken,
welche ihm zur Aufbewahrung
gesandt wurden, bitte liebste
Cella übernimm du die Sachen
u packt sie erst am Abend
aus; der Schwerstein u das
Tintenfass sind für "Meister
Johannes". — Wir haben jetzt
noch recht viel zu thun, aber
es ist eine Wonne für Alle die
Sachen zu Weihnachten hinzu -
richten . Wir hoffen zu Gott,
liebste Cella daß Ihr alle
wohl seid u ein recht frohes
Fest erlebt , wie wir es so
von ganzem Herzen
wünschen. — All' deinen Lieben
senden wir die innigsten
Grüße u sei Du herzlichst
umartm von Luisa udeiner alten Anny



Beifolgender Block ist mein kleines
Geschenk für dich, liebste Cella,
Hoffentlich freut er dich ein
ganz klein weinig



Novimarof d. 21. 12. 94.

Meine liebste Cella,
die Kiste mit den tascheln, den
kleinen tassen für Luisa u die
tafel für mich sind glücklich ange-
kommen, ich habe nun ja leider
die tafel schon gesehen u kann, dir
nicht sagen, wie entzückend ich
sie finde , wie rasend sie mich
freut , da ich sie außerdem so
gut brauchen kann u immer
benützen werde u danke ich
dir aus ganzem Herzen
dafür u umarme dich innig . —
die kleinen tassen für Luisa
sind zu reizend u werden sie

unbeschweiblich freuen. —
die taschen sind wohl wunder-
bar geworden u ist Luisa



ganz entzückt u dankt dir viel
tausendmal, daß du sie ihr gemalt
hast , so wie sie wieder wohl ist ,
wird sie die selber schreiben . —
Nun müssen wir Dich aber noch
weitere quälen, liebste Cella
u sag Du bist nicht böse. —
die Edelraute ist nämlich nicht
ganz richtig, es ist keine gelben
sondern eine kleine weiße
Blumen, ich lege dir ein Stück
von einer bei, die Luisa gerade
hatte u die Blume "je länger
je lieber" ist nicht blau, sondern
hat längliche gelblich rosa Blüthen,
die in Büscheln zusammen sitzen,
ist auch eine Schlingpflanze , die
meist in Hecken wachsen, sie
heißt, Nachtschatten oder auch



Gaisblatt . Nun läßt Luisa dich
innig bitten , ihr noch ein Mal
diese 2 Tascheln zu malen, da es
gerade darauf ankommt, daß
es genau die bestimmten Blumen
sind u bitte sie auch wieder in
die innere Seite der Taschen zu
geben; ich ließ gleich 2 solche
taschen direct von Wien an
deine Adresse senden u wäre
der Liebling dir so dankbar ,
wenn sie die tascheln noch vor
Neujahr haben könnte. — Nicht
wahr meine liebe theure

Cella du bist uns nicht böse,
daß wir Dich wieder plagen!—
der armen Luisa geht es
etwas besser , aber sie ist
noch immerhin recht elend, abends



doch wenigstens wieder auf. —
Leb' wohl, meine liebste Cella
wir gerüßen die lieben Deinen
alle sehr, sei du innig umarmt
von Luisa u

Deiner alten Anny

Der liebeFreundin Frau Anna Lepel
zu Weihnachten 1894 zur Leistenfabrikant

Ein ???



Novimarof d. 28. 12. 94.

Meine liebe theure Cella! Aus treustem
Herzen sende ich dir u all den lieben
Deinen die allerinnigsten wärmsten
Wünsche zum neuen Jahr, möge es füruns alle ein glückliches werden
u uns im Jahr 95 ein Wiedersehen
beschieden sein . — Welch' große Freude
Ihr Luisa zu Weihnachten bereitet habt,
davon will ich gar nicht reden, sie
wird es Euch selber viel besser
sagen!— Die kleine Tafel entzückt
mich, meine liebste Cella u danke



ich dir nochmals innig dafür , sie hat be-
reits ihren Platz in meinem Zimmer
u verschönt es sehr . — das Fest haben
wir recht froh verlebt nur war die
arme Luisa noch immer recht elend
hatte gerade am 24ten di rasendsten
Nervenschmerzen im Kopf u. dabei

keine Minute Zeit sich auszuruhen. —
Leb' wohl meine liebste Cella bleibe
mir bitte auch im neuen Jahr gut!—
grüße die Deinen alle herzlichst u
sei innig umarmt von

Deinem alten Anny



Novimarof d. 17.1.95,

Mein liebste Cella! Unsere arme
Luisa war wieder wucht elend ,
ist sogar 4 Tage im Bett ge-
legen u auch heute geht es
ihr noch ganz nicht gut; sie
hat wieder entsetzliche
Nervenschmerzen aus -
halten müßen. Nun soll
ich dich frangen liebste Cella,
ob du die kleinen weißen
Panksia Rosen kennst, die es
so viel in Meran gibt , eine
Rankrose , lauter kleine
Blüthen zu einem Büschel
immer zusammen u haben
sie so einen milden süßen
Geruch ? — Dann bittet



dich Luisa ihr zu sagen, wie
groß das Bild ist , von dem du
ihr letzthin schriebst , wo ein
Mann am Felsen kauert . —
Luisa läßt sagen , daß sie
sich bis jetzt noch nicht ent-
schließen konnte, zu ver-
suchen die Seelerche mit
Petroleum abzureiben !
da sie zu große Angst hat
es am Ende nicht richtig
zu machen. — Liebste
Cella nun komme ich wieder
mit einer geschäflichen
Angelegenheit die wir
ja immer zusammen ab -
machen ! bitte sag mir ,



was Luisa dir schuldet für all '
die Brieftaschen die du so gut
warst für sie zu malen ?—
Wir haben hier das herrlichste
Frühlingswetter , heute
früh waren schon 12 Grad
Wärme. — Hoftentlich er -
halten wir recht bald wieder
Nachricht von Euch u geht es
Euch allen gut, Luisa sendet
tausend innige Umar-
mungen u Grüße Euch
allen mit mir . —

Behalte lieb , meine liebe
gute Cella

dene alte Anny





Wien d. 31 Oct. 95

Meine liebe theure Cella!
Eigentlich wollten wir ja heute
nach Novimarof heimkehren, haben
die Abreise aber bis 3ten ver-

schoben, da Luisa noch mit ihrem
Sohn Heinrich zusammen sein
will, der noch hier ist u außer-
dem giebt es so viel zu thun;
daß wir nicht fertig werden
konnten. Nun soll ich dir mit
einer innigen Umarmung
von Luisa sagen, liebste Cella,
daß nun nächstens die große
Muschel aus Hamburg
per Fracht an deine Adresse
einlangen wird, welche Luisa
dem theuren Meister Johannes
zu Weihnachten schenkt. —



Sie läßt dich innig bitten die
Muschel ihm gewiß nicht vor
Weihnachten zu zeigen u sie
in einem sicheren Versteck
in Verwahrung zu geben .
der armen Liusa geht es
gar nicht gut ich finde sie
wird beinah täglich elender ;
der Gram u die Sorgen
um Heinrich bringen sie
ganz herunter u ist es glaube
ich fast noch schlechter, wenn sie
mit ihm ist , weil der Anblick
ein so trostloser ist , daß Luisa
es kaum ertragen kann. —
Ich werde froh sein , wenn
wir erst glücklich in
Novimarof sind , denn meine
Angst ist immer, daß Luisa



mir hier noch krank wird ,
du sollst Luisa bitte recht bald
wieder Nachricht von Euch
geben u nicht zürnen wenn
sie jetzt nicht schreibt, aber sie
ist ja so elend, lang sogar 5 tage
im Bett u nun , wo sie auf
ist, hetzt sie sich entsetzlich ab, da
es eine Unmenge zu thun
giebt , denn wir machen schon
jetzt alle Weihnachtscommissionen.
Hier ist es grauslich kalt u
unfreundlich u kein Genuß
hier zu sein. Leb' wohl meine
liebe theure Cella grüße die
Deinen alle viel tausend
mal von uns u sei du
innigst ans Herz gedrückt
von Luisa u

Deiner alten Anny





Monte Carlo d. 7. 2. 96.
Hôtel de Paris

Meine liebe theure Cella!
Gerne hätte ich dir schon
früher wieder Nachricht

gegeben, komme aber jetzt
so schwer zum schreiben,
denn die arme Luisa
ist jetzt schon über 14 Tage
krank an einer heftigen
Inluenza u kann sich nicht
erholen. Sie hatte starkes
Fieber durch viele Tage
u einen schaudenhaften
Husten der sich hauptsächlich

auf die rechte Lunge
geworfen hätte u war



sie elend. Nun fing es Gottlob
mit dem Husten an ,
besser zu werden , da

bekam sie plötzlich die
wahnsinnigsten Neuralgien
im Gesicht u Magen an
denen sie nun seit Tagen
namenlos leidet u
schaute die Arme furchtbar
elend aus u fühlt sich
unbeschreiblich schwach
u matt. Ich fürchte immer
bei all' den Aufregungen,
die wir täglich haben
wird Luisa sich nur
sehr langsam erholen. —
Henrichs Zustand ist



immer gleich trostlos u
leidet er so daß ihm wohl
nur zu wünschen wäre ,
er würde bald erlöst
u doch denke ich mit Zittern
an diesen Moment, denn
es wird ein furchtbarer
Schlag für die arme
Luisa sein . — Wie lange
wir hier bleiben ist

ja ganz unberechenbar
u ist überhaupt Nichts zu
sagen , was mit uns

in nächsten Zeit geschieht.—
der Aufenthalt hier
wäre unter andern
Verhältnißen ja wun-



derbar denn es ist paradiesisch
schön, wir haben seit wir
hier sind das herrlichste
Wetter , immer hellen
Sonnenschein und warm

wie bei uns im Mai . —

Von Luisa soll ich Euch allen
die innigsten treusten
Grüße u Umarmungen
sagen u hofft sie sehr, bald

von Euch Nachricht zu erhalten.
Leb' wohl meine liebe
theure Cella, grüße die
lieben Deinen sehr von
mir u sei du innigst
umarmt von

Deiner alten Anny



Monte Carlo d. 20. März 96.
Meine liebste Cella! Wie gerne
hätte ich dir schon früher Nachricht
gegeben, aber ich war selber
krank u nicht im Stande schreiben
zu können. Nun laß dir innig
für deine 2 lieben Briefe
danken, wie sehr betrübt es



uns daß auch Ihr mit Eurem
Freunden so schweren Zeiten durch-
machen mußtet u war Luisa
ganz erschüttert, wie ich ihr

die Nachricht mittheilte. — Der
armen geliebten Luisa geht
es leider noch immer elend,
sie kann sich absolut nicht er-



holen leidet so sehr mit dem
Herzen u auch die Gemüths-
stimmung ist eine trostlose.
Ich denke , wir werden
noch bis Ende des Monats
hier bleiben u dann nach
Meran gehen . — Luisa läßt
dich sehr bitten , liebe theure



Cella, ihr gleich die 7 Blätter
von "Meister Johannes" in reser-
viren, da sie ja glücklich ist, sie
zu besitzen. Luisa sendet Euch

viel tausend innige Um-
armungen u Grüße u bitte
ich dich auch von mir die
herrlichsten Grüße zu sagen .
Sei innnigst umartm liebste Cella vonDeiner alten Anny



Meran d. 15 Mai 96
Schloss Rametz

Liebste theure Cella!
Schon lange haben wir
gegenseitig Nichts von
einander gehört u da
will ich dir wieder
Nachricht über unsern
Liebling geben , leider
keine guten , Luisa wird
eigentlich von Tag zu
Tag elender ist jetzt
wieder mehrere Tage
fest im Bett gelegen ,
heute zum ersten Mal
aufgestanden , aber auch
nur, um auf der Chaise-
longue zu liegen . —



Sie fühlt sich so furchtbar
schwach u hat oft das Gefühl,
Als ob das Herz still stehen
würde u ganz auslöschen .
Ich sage dir meine liebste
theure Cella , es ist ein
Jammer wie die arme
Luisa leidet u sorge i´ch
michernstlich um sie ,
denn sie schaut elend, wie
nie aus u magert
immer weitere ab . — der
Aufenthalt hier thut ihr
dies Jahr gar nicht gut,
es ist aber auch keinen
tag wirklich schön, immer
windig rasend trocken
u dabei sehr heiß . — Wir



wollen aber doch noch bis
nach Pfingsten hier bleiben
da Luisa jetzt zu schwach
zum reisen ist u dann
gehen wir über Wien
wahrscheinlich direct
nach Novimarof . — Nun
bitte ich Dich liebste Cella
mir wieder zu sagen
wie viel Luisas Schuld
für die Litographieen
beträgt ? ich habe es
dummerweise vergessen
u muß dich nun bitten ,
es mir nochmals zu
sagen. — Wie geht es
Euch Lieben allen? bitte



erzähle uns doch recht bald
ausführlich von Euch—
Leb' wohl du meine liebe
theure Cella , Luisa sendet
die tresuten innigsten
Umarmungen u Grüße
Sei innigst umarmt
von

Deiner alten Anny
Viele herzliche Grüße Allen!



Berlin d. 12 Juli 96
Hôtel Bristol

Meine theure liebe Cella!
Schweren Tage liegen hinter
uns, denke dir die arme
Luisa hat sich einer Operation
unterziehen müssen, liegt

seit 14 Tagen in einer

Privat Klinik u hat furchtbar
leiden müßen, Gottlob ist
die Operation gut gelungen
die Heilung geht gut vor
sich u haben jetzt Gottlob

auch die Schmerzen nach
gelassen, aber die ersten



Tage u Nächte hat sie namen-
los gelitten , mußte dabei
regungslos am Rücken
liegen. Ich dürfte sie die
ersten Tage gar nicht
sehen, jetzt darf ich täglich
einige Stunden bei ihr
sein. Sie liegt noch still
im Bett, ist engelhaft
geduldig u so lieb u gut,
aber die Schwäche ist
so namenlos groß, daß

ihr immer zum ohnmächtig
werden ist , wenn sie
sich nur im Bett rührt . —



Wir werden jedenfalls
noch einige Wochen hier
bleiben müßen, denn es
wird nicht schnell mit der
Erholung gehen u sie muß
erst wieder ganz kräftig
sein bis wir abreisen . —
Sie sendet Euch allen die
treusten innigsten Um-
armungen u Grüße u
Ihr sollt in Liebe ihrer
gedenken! — Kannst dir
denken , meine liebste
Cella, welch' gräßliche
tage der Angst u Auf-



regung das für mich waren
u danke ich Gott, daß das
Schlinmmste überstanden ist .—
Lebewohl, grüße die Deinigen
alle sehr u sei innigst
unarmt von

Deiner alten Anny



Berlin 30 Juli 96
Hôtel Bristol

Meine theure Cella!
Freue dich mit uns gestern
ist Luisa geheilt aus der
Klinik entlassen u ins
Hôtel heimgekehrt; freilich ist
die Schwäche noch sehr groß u
die Nerven in einem trost -
losen Zustand aber nun hoffe
ich doch zu Gott, sie wird sich
bald erholen u dann wohler
wie früher werden . Wir
bleiben nun noch 8-10 Tage
hier, da Luisa sich erst kräftigen
muß und gehen dann irgend
wohin ans Meer, wohin ist noch
nicht ganz bestimmt. Hab'



tausend dank für deinen
lieben Brief, ich konnte nicht
früher schreiben, da meine
Zeit mehr denn je in Anspruch
genommen ist , sag auch Agathe
mit einer innigen Um-
armung wie von Herzen
ich ihr für die theilnehmenden
lieben Zeilen danke u ihr
in den nächsten Tagen selber
schreiben werde. — Luisa
sendet Euch allen die treusten

innigsten Umarmungen
u Grüße, selber schreiben
kann sie in den nächsten
Wochen noch nicht, denn du glaubst
nicht, liebste Cella, wie ent-
setzlich schwach sie ist.—



Wie desperat Luisa ist , heuer
Bayreuthnicht nach gehen zu

können kannst du dir denken,
aber daran ist ja nicht zu
denken. — sie kan sich lebhaft
denken, wie Ihr den Aufenthalt
dort genossen habt. —
Leb' wohl, grüße alle Lieben
herzlichst von mir u sei innig
umarmt von

Deiner alten Anny





München d. 27 Sept 96
Hôtel vier Jahreszeiten

Meine liebe theure Cella!
Wie lange haben wir
schon Nichts von Euch gehört!
Seit 3 Tagen sind wir nun
hier , Luisa leider sehr elend ,
liegt im Bett u
kann sie erst in einigen
tagen die Weitereise nach
Wien antreten , um von
dort dann zuerst zu ihrer
Tochter Elsa zu gehen . —
Ich verlasse leider Luisa
Heute , um auf 4 Wochen
zu den Meinen zu gehen ;
wie schwer wird mir
die trennung von meinem



Liebling u besonders jetzt
wo ich sie elend u verlaßen
hier zurücklasse , aber
ich muß jetzt gehen, es ist
die einzigste Zeit , später

paßt es gar nicht . — Liebste
Cella, Luisa bittet den geliebten
Meister das Bild , was er
für sie gemalt fürs erste
noch bei sich aufzubenwähren
weil Luisa noch nicht bestimmt
weiß wohin sie bitten
wird daß es dann geschickt
wird . da fällt mir ein ,
liebste Cella , habe ich dir
eigentlich je das Geld für
die Lithographieen geschickt?

ich weiß ich wollte es von
Berlin aus thun , kann mich
aber beim besten Willen



nicht erinnern ob es wirk -
lich geschehen ist ! u Luisa will
es gerne wissen . — Wie
geht es Euch, meine liebe
theure Cella ? — bei uns
nicht gut in Genf , wo wir
14 Tage waren hatte Luisa
sich etwas erholt , die Luft
that ihr sehr wohl , aber
nun die ermüdende Reise
u das Unwohlsein haben
sie wieder ganz elend
gemacht . — Von Linsa soll
ich Euch allen die treusten
innigsten Grüße u Um-
armungen sagen u bitte
Dich, auch von mir die deinen
herzlichst zu grüßen . — Leb'
wohl, liebste Cella , sei innig
umarmt von

Deiner Alten Anny





Monte Carlo d. 24 Nov. 96.
Villa Gloriette

Meine liebe theure Cella!
habe innigen Dank für deinen

lieben Brief, ich war so froh
wieder ein Mal von Euch
zu hören, aber leider machte
mir dein lieber Brief den
Eindruck, als ob Ihr auch wieder
schweren Zeiten verlebt hättet;
Hoffentlich war Niemand
von Euch krank — Zuerst will
ich nun gleich wieder das
Geschäftliche mit dir abmachen,
liebste Cella; du weißt Luisa
hat den "Meister" gebeten
Ihr das Bild Einsamkeit her-
zusenden u da bitte ich dich
nun mir zu sagen , welcher



Betrag dafür zu zahlen ist ? ich
laß dann gleich die 100 M. für die
Litographieen zusammen damit von
Dr. Pokany aus Wien senden . —
Leider geht es der armen
geliebten Luisa noch immer
sehr elend, sie hat wieder viel
Nervenschmerzen u leidet sehr

mit dem Herzen , hat auch oft
heftige Schmerzen an der Lunge;
ich hoffe aber zu Gott , sie wird
sich hier erholen, bis jetzt kann
ja auch von einer Besserung
noch nicht die Rede sein . Sie
umarmt u grüßt Euch alle
viel tausenmal , wie oft
denken wir in innigster
Liebe Euer u ist es wohl ein
Schmerz, liebste, Cella, Euch so
lange nicht gesehen zu
haben u wann wird es
endlich ein Mal wieder dazu



kommen?! Wir haben hier das
himmlischte Wetter, können lange
Spazierfahrten u Spaziergänge
machen u bin ich so froh daß
Luisa so viel in der Luft sein
kann, denn die muß ihr gut
thun ; sind wir im Zimmer,
kann man den ganzen tag
thürnen u Fenstner offen
haben u ist das wohl ein
Genuß. — Unsere Villa ist
reizend u urgemüthlich
u fühlen wir uns so wohl
darin u sind froh nicht mehr
Monate lang im Hôtel
wohnen zu müssen. — Bis jetzt
ist es hier noch recht leer u
ist das höchst wohlthunend, leider
wird es aber nicht mehr
lange so bleiben den jetzt
kommen doch schon täglich
Menschen an . — Leb' wohl ,



meine liebe theure Cella, gr[...]
die deinen bitte innig von
mir u sei du aus ganzem
Herzen umarmt von

Deiner alten Anny



Monte Carlo d. 27. 12. 96.
Meine liebste Cella! Euch allen
sende ich die treusten wärmsten
Glückwünsche zum neuen
Jahr ; möge es für uns alle
ein gutes werden. Hoffentlich
habt Ihr das Fest recht froh
u glücklich verlebt . — Der
armene Luisa geht es elend
u in diesen Tagen war die



Stimmung noch troßloser wie
gewöhnlich u war es bei uns
ein recht stilles Fest . — Wir
denken in inniger Liebe
Euer u hoffen zuversichtlich ,
daß uns das Jahr 97 ein
Wiedersehen bringen
wird . Leb ' wohl meine
liebe theure Cella, grüße die
deinen alle sehr u sei innig
umarmt von Deiner alten Anny



Monte Carlo d. 11. 1. 97
Villa Gloriette

Meine liebste Cella!
Luisa umarmt dich innigst für
deinen theuren lieben Brief ,
den sie heute früh erhielt , leider
kann die Arme dir nicht selber
schreiben, hat sich gestern noch
zu allem übrigen Elend den
Fuß entsetzlich verstaucht ,
liegt fest im Bett , leidet
viel da sie arge Schmerzen
hat . — Ich bin ganz außer
mir , denn es wird ja Wochen
dammen bis der arme
Liebling den Fuß wieder
brauchen kann . Der Arzt
ist ganz entsetzt , was
für eine fürchtliche
Verstauchung es ist , bis



heute konnte man noch nicht
constatieren , ob der Fuß ge-
brochen da die Geschwulst so
riesig war; heute ist sie nicht
mehr so arg u wissen wir
nun, daß Gottlob kein Bruch
ist . Der Fuß wird fest massirt ,
was natürlich furchtbar
weh thut . Ach, wie wird diese
Sache die Nerven der armen
Luisa herunter bringen u
sie war schon gerae elend

genug — — Liebste Cella ,
wegen der Weihnachtskiste ,
die du nach Novimarof
sandtest, kann ich dir sagen,
daß sie dort glücklich ange-
kommen ist u ich gleich den
Auftrag gab, sie uns herzu-
senden , aber die Sachen
gehen von dort hier her



mein Ewigkeit u so ijt sie
bis jetzt noch nicht eingelangt
Nun läßt Luisa den eine
ührten lieben Meister fuhr
bitten, ihr hier hier her noch eine
Lithographie von ihrem
Flötenbläser zu senden min¬
sie schon eine hat u eine
Lithographie von deno Louis
in schaft wo vorm 2 gegte
kahle Bäume mit breiten
und zu einigen stehen u im Hinter¬
gründ mir darf mit einer
In kleinen Kirche ist; diese Litho
graphie fort Luisa ving und
erinnerst du dich vielleicht
dawon lindestu bella .
Wir haben momentom¬
auch kein schönes Wetter
es Jugentwiel , ist aber
wären u die Rosenblühun¬



weiter. — Wie froh bin ich da[ß]
wir hier unserer lieben
kleinen Villa sitzenu Lui[ sa]
wenigstens Ruhe u Be -
quemlichkeit hat. — Leb' w[ohl]
meine liebe theure Cella
wir senden den deinen
tausend innige Grüße; s[ ei ]
du innigst umarmt v[ on]
Luisa u

Deiner alten An[ny]



VILLA GLORIETTE

MONTE CARLO .

d. 16.1.97.

Meine liebe theure Cella!
Welch' unbeschreiblich große Freude
hast du mir mit dem entzückenden
reizenden Buchumschlag gemacht,
er ist eigentlich viel zu schön
für mich, beglückt mich aber sehr
u danke ich dir viel tausend-
mal dafür u umarme dich
innigst. — Ich schrieb dir, glaube
ich schon liebste Cella, daß die
arme Luisa sich vor 8 Tagen
entsetzlich den Fu verstauchte
u man Anfangs glaubte , er
wäre gebrochen , was Gottlob
nicht der Fall war. Die Arme
hat schrecklich gelitten , heute
geht es zwar schon etwas
besser, aber sie hat noch oft arge



Schmerzen u leidet.
außerdem noch
mit den entsetzlichsten Neural-
gien im Gesicht u Magen. Sie
hat sich heute mühsam aufge -
rafft , um Euch einliegende
Zeilen zu schreiben u läßt

sagen, x sie hätte nicht mehr
schreiben können, sonst hätte sie
Euch noch tausend dinge zu
sagen gehabt . Wie wunder-

bar ist der Christus den der
Meister ihr gemalt u wie
geradezu entzückend der
Polster, den du ihr gemacht! Sie
war einfach glückselig über
Eure Gaben ! — Nun komm
ich wieder mit einer Bitte
von Luisa , liebste Cella ;
sie ist entzückt von dem
Buchumschlag , den Du mir



geschenkt u bittet dich inständig
ihr einen solchen zu malen
u zwar auf glattem grauem
Leder, auf der vordenen Seite
Vergißmeinnicht u Epheu gemalt
auf der anderen Seite
Mimosa, rothe Nelken und
Maiglocken . — Luisa wären dir
so dankbar wenn du ihr dasmalen würdest . — Wir haben
leider noch immer recht schlechtes
Wetter, es stürmt u regnet
in Strömen; jetzt ist es mir
ziemlich gleich wo Luisa doch
nicht ausgehen kann , aber
später hoffe ich, wird es wieder
schön werden. — Leb' wohl
meine liebe geliebte Cella

grüße die deinen alle sehr
von mir u sei du innig
innig umarmtDeiner alten Anny





Davos - Dorf d. 10 Sept. 97.
Flüela - Posthôtel , Schweiz

Meine liebe Cella! Wie ewig lange habe ich dir schon
nicht geschrieben u auch nichts von dir gehört ! Ich war
6 Wochen diesen Sommer von Luisa getrennt , war bei
den Meinen in Deutschland , die ich Gottlob alle
wohl u munter wieder sah . Wie viel elender
fand ich aber meine arme Luira wieder seit ich
sie verlassen, ich sage dir meine liebste Cella Ihr
würdet entsetzt sein, könntet ihr den Liebling sehen —

Seit 8 Tagen sind wir nun hier in Davos u. hoffen
daß Luisa die Luft für die Lunge gut thun wird,
aber leider fürchte ich die Luft thut ihr fürs Herz
schlecht, denn seit wir hier sind klagt sie sehr über
Athemnoth, Herzklopfen u Schmerzen. Man wird
nun noch einige Tage warten, ob sich das Herz
an die Luft gewöhnt, wenn nicht, werden wir
nicht hier bleiben können. Es ist wohl ein Elend ,
ich sorge mich so um meinen Liebling , wie es



gar nicht zu sagen ist . Sie schaut erschreckend elend
aus u wird von tag zu tag magerer. — Im Winter
gehen wir wieder nach Monte Carlo , ich freue
mich schon auf die Zeit dort u hoffe die milde Luft
wird für Luisas Lunge das Beste sein . — Wie
geht es Euch meine liebste Cella , wie habt Ihr

den xxx Sommer verlebt? kehrt Ihr bald nach
Frankfurt zurück ? — Nun noch eine Frage ,
liebste Cella , bitte sag ' mir was Luisa dir

für den Buch-Umschlag schuldet mit den gemalten
Vergißmeinnicht? — Von Luisa soll ich Euch
tausend innige Grüße und Umarmungen
senden. Wann werden wir uns denn endlich

ein Mal wiedersehen, liebste Cella! es ist ja
zu traurig , daß wir nie mehr zu einander
gelangen! Leb wohl, grüße die deinen alle
herzlich u sei du innig umarmt vonDeiner alten Anny



Monte Carlo d. 27. 1. 97
Villa Gloriette

Meine liebste Cella!
Lass dich innig für deinen
liebene Brief umarmen
u dir danken. Luisa bittet
dich nun sehr liebste Cella, die

Lithografien die sie gerne
haben will ihr von Breitkopf
u Härtel eingerahmt per
Nacknahme hersenden zu
lassen . — Mit dem
Fuß geht es der armen
Luisa Gottlob besser ,
aber das sonstige Be-
finden läßt noch viel
zu wünschen überig . —



des Wetter ist hier jetzt
leider auch gar nicht gut
aber im Vergleich zu anders-wo wahrscheinlich immer
noch köstlich genug. —
Nun hoffe ich wird Luisa
wenigstens bald aus -
fahren können , wenn es
schön wird , denn es wäre
so nothwendig, daß sie
viel in der Luft ist ; sie
hat freilich fast den
ganzen Tag die Balcon-
thüren auf , aber es ist
doch nicht so als wenn
man mi Freien ist . —



Leb' wohl meine liebe theure
Cella , grüße die deinen
viel tausendmal von

uns u sei du innigst
umarmt von Luisa

u

Deiner alten
Anny

Liebste Cella der Palmentopf
den Luisa für Weihnachten
für dich , auf die Blumen -

handlung Müller sandte
um ihn mir mit einer
schönen Palme, am 24 Dec.
zu senden ist leider zu

spät angekommen u



nun scheint Frau Müller
den topf ohne Palme geschickt
zu haben worüber Luisa
desperat ist u bittet dich nun
mir zu sagen , ob du eine
Palma für den topf hast?



MONTE CARLO
VILLA GLORIETTE
PRINCTÉ DE MONACO

d. 14 Nov. 17

Meine liebste Cella !
Seit 4 Tagen ist Luisa hier
u bin ich glücklich sie hier
zu haben; leider ist sie recht
elend die Lunge ist eher
schlechter wie besser ge-
worden u ich hoffe nur
zu Gott, sie wird sich hier
in der himmlischen Luft
erholen u wir werden
einen guten ruhigen

Winter verleben . Ich
bin seit 5 Wochen hier ,
da eine Menge in
unsrem lieben kleinen



Haus gerichtet
werden mußte

u hatte Luisa eine riesige
Freude wie sie ankam
u Alles fertig fand. — Nun
komme ich mit einer Bitte ,
liebste Cella, du wirst dich
an die reizenden kleinen
tassen für schwarzen
Caffee erinnern die du
Luisa gemalt hast? nun
läßt sie dich sehr bitten,
ihr für diese Tassen eine
Kleine Caffeekanne u
Zuckerdose zu malen

aber nur für 2 Personen,
also ganz klein bitte .



Liebste Cella, du hast uns
noch immer nicht gesagt
wie viel die Schuld aus -
macht die Luisa seit langem
bei dir hat!! — Hier ist es
warm , wie im Sommer ,
das prachstvollste Wetter,
Rosen, Nelken etc . blühen
u ist es wirklich eine
Wonne hier zu sein u
unser Haus so hübsch u
sauber , daß es eine

wahre Freude ist ; wie
wünschte ich meine
liebste Cella, ich könnte
es dir zeigen ! ! Und wie
geht es Euch? werdet
Ihr den Winter nicht



vielleicht einen kleinen
Abstecher in den Süden
machen?— Ich bin so froh daß
es hier noch so warm
ist u Luisa viel im Freien
sein kann , wir machen
täglich eine Spazierfahrt
u sind die Fahrten ein
Hochgenuß! — Leb' wohl
meine liebste gute Cella¬
grüße die deinen
herzlichst von uns u
sei du innig umarmt
von Luisa u

Deiner alten Anny



Monte Carlo, d. 28. 12. 97.
Meine liebste gute Cella!
Laß dich innig für die reizendeAschenschaale u deinen
lieben Brief umarmen
u dir tausendmal danken
du hast mir so eine große

Freude damit gemacht ! —
Luisa war entzückt über
Eure Geschenke, die kleine
Caffeekanne ist sammt Rahm-
topf u Zuckerschaale zu rei -
zend u gerade die Größe
die Luisa sich wünschte . —
Nun meine liebste Cella
laß dir u den deinen
die innigsten treusten



Wünsche zum neuen Jahre
senden , möge es für uns

alle ein gutes werden
u möge uns das Jahr 98
doch endlich ein frohes
Wiedersehen schenken !

Die arme Liusa war
leider gerade die Weih -

nachtstage besonders
elend u auch heute geht

es ihr noch nicht viel
besser. — Leb' wohl, meine
liebe gute Cella, grüße
die deinen herzlichst von
mir u sei du innig
umarmt vondeiner alten Anny



Novimarof d. 18 Juli 98
bei Warasdin, Croatien

Meine liebste Cella!
Schon wieder lange Zeit

haben wir beide nichts von
einander gehört u ich

glaube auch, Luisa hat schon
geraume Zeit nicht ge-
schrieben, denn die Arme

war in Monte Carlo
durch Wochen schwer
krank an eimer gräßlichen
Zahn- u Knochen Entzündung
die durch Vergiftung
entstanden u ist es unbe-

schreiblich was Luisa



gelitten hat . Statt Mitte
Mai konnten wir erst Ende
Juni von Monte Carlo
abreisen , Luisa war noch
so schwach, daß ich fürchtete

sie würde unterwegs
liegen bleiben ; wir
kamen glücklich bis Meran
wo wir nur 4 Tage
bleiben wollten, es wurden
aber 14 Tage, da Luisa zu
elend war u nicht früher
reisen könnte. Von dort

gingen wir direct hier
her um die arme Luisa

so wenig wie möglich
zu ermüden u sind nun



übermorgen 14 Tage hier ; ich
hatte so gehofft die Nähe am
Land würde Luisa gut
thun aber leider isst bis jetzt

von einer Erholung noch
nicht die Rede, sie schaut
erschreckend elend aus, die
Schwäche ist sehr groß, sie
schläft Nachts seit Wochen
nicht u selbst Schlafmittel
nützen nichts . Es ist ein
Elend liebste Cella u sorge
ich mich um meinen Liebling,
wie ich es gar nicht sagen
kann. Die Vergiftung hätte
noch viel böser ausfallen
können; im Frühjahr wie wir



in Mentone eim Zahnarzt
waren , rutschten ihm beim
Putzen der Zähne das Instru -

ment aus u er machte Luisa
eine Wunde im Zahnfleisch
behauptete sie würde nicht
der Rede werth u deßhalb
beachteten auch wir sie
nicht. Luisa klagte viel über
Schmerzen aber er beruhigte
sie u sagte , es wären
Neuralgien. Nun nach Wochen,
den tag vor der Abreise
bekam Luisa die wahn-
sinnigsten Schmerzen, es
bildete sich ein Abcess
der drei mal geschnitten
wurde u wir hofften die



Sache wäre damit beendet . —
Da fingen dieselben Schmerzen
von Neuem an u wir führen,
zu dem bekannten Zahnarzt

Stevens nach Nizza, der Luisa
genau untersuchte u die
Wunde entdeckte die keines -
wegs verheilt , sondern
ganz vereitert war u
bereits 4 ½ ctm tief u den
Zahn der daneben war

auch bereits stark in Mit-
leidenschaft gezogen, auch
dort hatte sich um Abcess
gebildet u der Neue war
in Eiterung ; der Zahn
mußte heraus u danach
kann ein Strom von Eiter
u Blut, daß Stevens fürchtete



der Knochen wäre auch bereits
in Eiterung, es war entsetzlich
was Luisa durch Wochen leiden
mußte, das Ganze war eine
starke Blutvergiftung die
nur dadurch entstanden
sein kann; Nach dem die Wunde
gemacht wollte der Zahnarzt
wahrscheinlich in den Zahn
daneben ein Gift thun, um
den Zahn zum blombieren
unempfindlich zu machen u
aus Versehen kam das

Gift statt in den Zahn in
die Wunde, hat dort durch
Wochen langsam gebrütet,
bis es endlich zu diesem
gräßlichen Ausbruch



kam. — Ja meine liebste
Cella schwere sorgenvolle
im Wochen waren es, die wir
durchgemacht haben u es
wird gewiß noch lange
Zeit brauchen bis Luisa
sich davon erholt . — Sie

sendet Euch die innigsten
Grüße u bittet Euch doch recht
bald Nachricht zu geben. —
Hoffentlich seid Ihr alle wohl
u munter u genießt den
Aufenthalt am Land. —
Leb' wohl, meine liebe theure
Cella, grüße die deinen alle
sehr u sei du innig umarmt
von Deiner alten Anny





MONTE CARLO
VILLA GLORIETTE

PRINCté DE MONACO

d. 23. 12. 98

Meine liebste Cella!
Aus ganz ein Herzen
wünsche ich dir u all ' den
deinen ein glückliches
neues Jahre , möge es
für uns alle ein gutes
werden. — Hab' tausend
Dank für Deinen lieben
guten Brief u die ent-
zückende Mappe die

mich unendlich beglückt,
sie ist reizend u wird
meinen Schreibtisch



wunderbar
schmücken, das

Bild für Luisa ist auch
entzückend u wird sie
beglücken — Ich ließ einen
Korb Mandarinen an
dich schicken, hoffe er kommt
rechtzeitig an u die
Früchte sollen dir tausend
innige Grüße aus dem
Süden von uns bringen .
Wir werden das Weih-
nachtsfest ja recht still
verleben u ist es für
Luisa recht schwer, die
tage nicht in Novimarof



bei ihrem Buben sein zu
können, aber es ist leider
nicht zu ändern . — Die
arme Luisa war
einige Tage sehr leidend
aber jetzt geht es
Gottlob wieder besser .
Wir haben durch Wochen
das herrlichtse warme
Wetter gehabt aber seit
3 tagen ist es leider

recht kalt, doch hoffe ich
wird es nur vorüber
gehend sein . Unser

und kleines Haus ist meine
ganze Wonne, es ist



jetzt ganz in Ordnung
u vom Boden bis in den
Keller so rein u nett
daß es eine Freude ist . —
Bis jetzt ist es hier noch
recht leer , aber es wird
wohl nicht mehr lange
dauern bis die Ueber -
füllung kommt. Ich hoffe
menen lieben gute Cella ,
ihr seid alle froh u
munter und verlebt ein
recht glückliches Fest, Leb'
wohl grüße die deinigen
sehr u sei innig umarmt
von Deiner treuen alten

Anny



Novimarof d. 16 Nov. 99

Meine liebste Cella!
Mir scheint ich habe dir noch gar
nicht für deinen lieben Brief
gedankt, den ich noch vor unserer
Abreise in Dresden erhielt u
bitte dich mir zu verzeihen, aber
auf der Reise konnte ich nicht
zum schreiben gelangen u hier
die erste Zeit gab es auch viel
zu thun. Nun soll ich die mit

einer innigen Umarmung
von Luisa sagen, daß du
dieser tage aus Dresden
einen Nähkasten aus Leder
zugeschickt bekommst u bittet
sie dich denselben zu Weihnachten
dem lieben Agathle von ihr



zu geben. — Unserer geliebten
Luisa erging es bis jetzt Gottlob
ziemlich gut, wir hatten das
herrlichste Wetter, sie konnte viel
im Freien sein, seit 2 tagen beginnt
es leider auch bei uns kalt zu
werden, heute heult ein eisiger
Sturm u der geht es Luisa gleich
weniger gut . Jetzt werden
wir bald an die Abreise denken
müßen, aber Luisa entschließt
sich immer gar so schwer dazu,
die Trennung von ihrem Buben
auf so lange Zeit wird ihr
unendlich schwer. Wir hatten
die Freude auch Elsa über
14 tage bei uns zu haben,

die sich unglaublich erholt
hat, Gottlob, sie schaut rosig
aus , ist bedeutend stärker



geworden u fühlt sich so wohl
wie seit Jahren nicht . — Vor
3 Tagen hat sie uns leider ver-
laßen müssen, ist nach Wien
zurück. — Nun habt Ihr Euch
hoffentlich auch schon in Eurem
neuen Heim eingelebt , liebste
Cella u fühlt Euch wohl u
heimlich dort. — Sage den deinen
bitte viel Liebes von uns
u sei du herzlichst umarmt
meine liebste Cella von Luisa

u
Deiner treuen alten

Anny





MONTE-CARLO
VILLA GLORIETTE
PRINCté DE MONACO

d. 28. 12. 1900

Meine liebste Cella! Die aller-
innigste wärmsten Glückwünsche
sende ich Euch allen zum neuen
Jahr . Gott gebe liebste Cella , daß
alle Sorgen u Kummer von uns
allen fern gehalten werden u
es ein gutes Jahr würden möge.
Laß dich innigst für das liebe
reizende Geschenk umarmen ,
meine liebe gute Cella , es freut
mich sehr; mein winziges Geschenk
in Gestalt von Mandarinen ist
hoffentlich gut angekommen u



erfreuen dein südliches
Herz. — Bei uns schaut es

noch gar nicht gut aus die arme
Luisa kann sich von Allem was
sie in Wien hat durchmachen müßen,
noch immer nicht erholen u die
lange ermüdende Reise in einem

Zug war viel zu viel für sie u
kam sie ganz erschöpft u elend
hier an u hat auf der Reise trotz
aller Vorsicht doch einen heftigen
Catarrh erwischt u hustete heftig.—
In Wien mußte sich der arme
Liebling 2 Operationen machen
lassen , die eine am rechten
Arm, wegen einer veralteten



es Sehnenentzündung, die sie schon
lange quälte u wurde ihr am
Arm herum geschnitten , was
recht schmerzhaft und unangenehm
war , die Narbe ist noch
immer sehr empfindlich u muß
der Arme noch geschont werden.
u dann wurde Luisa der Hals

glühendem2 Mal mit electrisch Draht
fürchterlich ausgebrannt um
endlich ein Mal die Inclination
der fortwährenden Halsent -
zündungen zu beseitigen u
tage danach hat der arme
Liebling viel Schmerzen aushalten
müßen , der Hals sah schauerlich



aus , war eine große Brand -
wunde. — Nun wirst du begreifen ,
liebste Cella , warum Luisa so
leidend ist ! gestern durfte sie
zum ersten Mal eine halbe
Stunde ausgehen u bin ich froh ,
daß sie wenigstens so weit ist
nun wird sie sich hoffentlich bald
erholen. — Welch' große Sorge hast
auch du wieder gehabt arme
liebe Cella, Gott gebe, daß dein
verehrter lieber Mann nun
wieder ganz wohl ist . Leb'
wohl, meine liebste Cella, grüße
die deinen alle innig von
mir u sei du selber herzlichst

umarmt von seiner treuen alten
Anny
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